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Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend Vor- 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerations-Prels für Einhelmiſcht beträgt 
15 Sgr. Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 


1859. 


Juſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freltag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet bie 3 ſpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Holitifche Nundſchan. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Der Armee-Befehl des Kaiſers Franz Jos 
ſeph vom 12. Juli lautet wörtlich: 

Geſtützt auf mein gutes Recht bin Ich in 
den Kampf für die Heiligkeit der Verträge ge⸗ 
treten, zählend auf die Begeiſterung Meiner Völ— 
ker, auf die Tapferkeit Meines Heeres und auf 
die natürlichen Bundesgenoſſen Oeſterreichs. 

Meine Völker fand Ich zu jedem Opfer 
bereit, die blutigen Kämpfe haben der Welt den 
Heldenmuth und die Todesverachtung Meiner 
braven Armee erneuert gezeigt, die in der Min⸗ 
derzahl kämpfend, nachdem Tauſende von Offizie⸗ 
ren und Soldaten ihre Pflichttreue mit dem Tode 
befiegelt, ungebrochen an Kraft und Muth der 
Fortſetzung des Kampfes freudig entgegenſieht. 
Ohne Bundesgenoſſen weiche Ich nur den un⸗ 
günftigen Verhältniſſen der Politik, denen gegen⸗ 

ber es Mir vor Allem zur Pflicht wird, das 

Blut Meiner Soldaten ſowie die Opfer Meiner 
Völker nicht erfolglos in Anſpruch zu nehmen. 
Ich ſchließe Frieden, ihn auf die Mincio-Linie 
baſirend. 

Aus vollſtem Herzen danke ich Meiner Ar— 
mee, ſie hat Mir aufs Neue gezeigt, wie unbe⸗ 
dingt Ich bei künftigen Kämpfen auf ſie rechnen 
kann. Verona, am 12. Juli 1859. 

Franz Joſeph m. /p. 

Am 14. war der Kaiſer Napoleon in Mai⸗ 
land und am 15. der Kaiſer und der König in 
Turin. 

Graf Cavour hat ſeine Entlaſſung genom⸗ 
men und der König Victor Emanuel ihn dieſelbe 
ertheilt. Graf Areſe ein Lombardiſcher Flücht⸗ 
ling und Freund Napoleons III. iſt mit Bildung 
eines neuen Miniſteriums betraut. Graf Cavour 
ſoll fein Amt niedergelegt haben, weil die Frie⸗ 
dens⸗Präliminarien der Kriegs⸗Proklamation des 
Kaiſers nicht entſprochen haben. 

Die Nachrichten aus Italien lauten nicht 
ſehr tröſtlich, wenigſteus nicht für den Kaiſer 
Napoleon. Sein Friedenswerk findet wenig 
Zuſtimmung. Der Papft will nicht, fo heißt es, 
Präſident des neuen Bundesſtaats Italien wer⸗ 
den, dagegen ſeine Unterthanen in der Romagna 
durch zwei neapolitaniſche Schweizer-Regimenter 
unter ſein „mildes, väterliches Regiment“ in der 
Weiſe von Perugia zurückführen. — Graf Cavour 
hat ſeine amtliche Stellung aufgegeben, weil der 
Frieden von Villafranca der Proklamation des 
Kaiſers Napoleon widerſpricht. Der Prinz Na 
poleon ſoll der Meinung Cavour's fein, — In 

lorenz iſt die Frietens⸗ Proklamation des Kai⸗ 
ſers, welche auf den öffentlichen Plätzen angeklebt 
war, abgeriſſen worden und haben daſelbſt ernſt⸗ 
liche Unruhen ſtattgefunden. Das Volk will 
weder ſeinen früheren Landesvater, noch das frü⸗ 
here Regiment wieder haben. 


Deutſchland. Berlin, den 14. Juli. 
Profeſſor Temme in Zürich iſt auf ſein an das 
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Staatsminiſterium gerichtetes Geſuch um Reta⸗ 
bliſſement im preußiſchen Staatsdienſte zwar 
durch den Herrn Juſtizminiſter abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden; indeſſen hofft man doch allge⸗ 
mein, daß dem ſchwer geprüften, jetzt auf einer 
unauskömmlichen Stelle ſtehenden Manne eine 
gerechte und billige Beurtheilung von Preußens 
Regierung nicht werde vorbehalten bleiben. „Die 
Wahrheit iſt nicht abzuweiſen,“ ſchreibt der Pu- 
bliziſt, „daß durch rückwirkende Anwendung des 
Disciplinargeſetzes, um Temme aus dem Amte 
zu entfernen, gegen einen in keiner Geſetzge⸗ 
bung verleugneten Rechtsgrundſatz verſtoßen wor— 
den iſt. Dieſen Verſtoß wieder gut zu machen, 
hat der Staat eine Pflicht. Gelegenheit dazu 
iſt geboten. In Berlin ſollen ſechs neue Rechts- 
anwaltsſtellen ereirt werden. Temme zählt unter 
den erſten Juriſten in Deutſchland; ſein Name 
hat einen wiſſenſchaftlichen Ruf. Wir unterſtellen 
der k. Staatsregierung, ob fie es nicht für an⸗ 
gemeſſen erachtet, bei Beſetzung dieſer ſechs neuen 
Anwaltſtellen auch auf Temme zu rückſichtigen.“ 
— Der Miniſter des Inneren, Graf Schwerin 
hat an die Oberpräſidenten, Regierungspräſiden⸗ 
ten und Polizeipräſidenten folgende Verfügung er⸗ 
laſſen. Se. Kgl. Hoh. der Regent, Prinz von 
Preußen, haben, wie Ew. ze. bereits bekannt gewor⸗ 
den, mich zum Miniſter des Innern zu ernennen 
geruht, und habe ich in Folge deſſen mit dem heu⸗ 
tigen Tage die Geſchäfte dieſes Amtes übernom⸗ 
men. Indem Ew. dc. ich hiervon ergebene Mit⸗ 
theilung mache und Sie erſuche, auch den Königl. 
Regierungen, den Herrn Landräthen und den 
übrigen Behörden der Ihrer Verwaltung anver— 
trauten Provinz Kenntniß davon zu geben, darf 
ich die vertrauensvolle Erwartung hinzufügen, 
daß Ew. ꝛc. mir Ihre lopale Unterſtützung in 
dem Beſtreben werden zu Theil werden laſſen, den 
mir bei meiner Ernennung kundgegebenen Aller— 
höchſten Intentionen Genüge zu leiſten: auf der 
Grundlage unſeres verfaſſungsmäßigen Rechts⸗ 
zuſtandes, eine ſtrenge, gewiſſenhafte, Unparteiiſche 
und humane Handhabung der Geſetze aufrecht 
zu erhalten reſp. herbeizuführen. Eine Verwal⸗ 
tung, die die ſittlichen Elemente des Staats; 
lebens, Gemeinſinn und Rechtsachtung, zu heben 
und zu pflegen ſich angelegen ſein läßt, wird 
damit zugleich den ſicherſten Boden gewinnen für 
die ihr nöthige Autorität. Sie wird dann auch 
da, wo ihr die Pflicht gebietet, den ganzen Ernſt 
des Geſetzes zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
ſo wie zur Verhütung und Verfolgung des Un⸗ 
rechts und des Verdrechens, zur Geltung zu 
bringen, der Zuſtimmung aller Wohlgeſinnten 
gewiß ſein können. — Je ernſter für unſer 
Vaterland gegenwärtig die Zeit iſt und je größer 
die Anforderungen ſind, die die nothwendig ge⸗ 
wordene Aufbietung eines großen Theils der 
Wehrkraft des Landes und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Maaßnahmen erheiſchen; deſto 
nothwendiger iſt, wie Ew. ꝛc. gewiß mit mir 
überzeugt find, ein thatkräftiges umſichtiges Zus 
ſammenwirken, nicht nur aller Behörden der 
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innnern Verwaltung untereinander, ſondern auch 
mit den Militairbehörden. Wie ich mir ſelbſt 
dieſelbe ſtets zur Pflicht machen werde, ſo kann 
ich gewiß vorausſetzen, daß auch die ſämmtlichen 
Behörden des meiner Verwaltung anvertrauten 
Reſſorts dieſer Verpflichtung ſtets eingedenk fein 
werden. Wir werden dadurch weſentlich dazu 
beitragen können, einerſeits den unvermeidlichen 
Druck der Opfer, die vom Lande gefordert werden 
müſſen, zu erleichtern, andererſeits der patrio⸗ 
tiſchen Hingebung für die großen Intereſſen des 
Vaterlandes Anhalt und Nahrung zu geben. 
Berlin den 10. Juli 1859. Der Miniſter des 
Innern (gez.) Graf von Schwerin. 

Deiterreich,. Der Kaiſer traf am 15. in 
Laxenburg bei Wien ein. Ein von da erlaſſenes 
Manifeſt legt die Motive des Friedensſchluſſes 
offen dar, hebt beſonders das Fernhalten der 
natürlichen Bundesgenoſſen hervor und ſagt, 
daß deren Vermittelung ungünſtigere Bedingun⸗ 
gen als eine direkte Verſtändigung verhieß. Die 
Proklamation ſichert zeitgemäße Verbeſſerungen 
in der Geſetzgebung und in der Verwaltung zu. 

Frankreich. Der Friede iſt unvermuthet 
über uns hereingebrochen. So willkommen immer 
auch ſeine Erſcheinung iſt, ſo hat man ihn doch 
vielleicht nicht ganz mit all den Ehren empfan⸗ 
gen, die ihm gebühren. Die Kanonen des In⸗ 
validenhauſes haben 101 mal geſchoſſen; die 
Börſe hat eine große Hauſſe gemacht, jedoch 
lange nicht ſo groß wie bei der erſten Nachricht 
des Waffenſtillſtandes, und die Pariſer ſchauen 
einander ſtumm und verwundert an, als könnten 
fie die hohen Errungenſchaften, welche der kurze, 
aber blutige Krieg Europa verſchafft, noch nicht 
ſo recht erfaſſen. Die Abendblätter geben nur 
Mittheilung der Friedens-Depeſche ſelbſt, obne 
ſich auf weitere Commentare einzulaſſen, die für 
den Augenblick zu geben ſchwer fallen. Das 
„Pays“ allein ſtimmt ein kurzes, aber ein ein⸗ 
dringliches Freudenlied an. 

Italien. Privatnachrichten zufolge hat 
die Zufammenfunft der beiden Monarchen in 
Villafranca von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends gedauert. Die Unterredung hatte An⸗ 
fangs einen rein militairiſchen Charakter. Be⸗ 
zuͤglich der ſpäter eingetretenen politiſchen Wen⸗ 
dung vernehmen wir mehrere Verſionen. So 
wird einerſeits erzählt, Graf Rechberg ſei be⸗ 
reits während der kaiſerlichen Anweſenheit nach 
Villafranca beſchieden worden, während eine an⸗ 
dere Verſion wiſſen will: die Präliminarien ſeien 
direct von beiden Monarchen feſtgeſtellt worden 


und die ſchriftliche Redaction habe nach ihrer 
So viel iſt aus dem 


Zurückkunft . 
Ganzen erſichtlich, daß die Unterzeichnung derſel⸗ 
ben erſt heute ſtattgefunden. \ 

Nußland. Am 6. findet in Petersburg 
die Enthüllung des Nikolaus⸗Denkmals ſtatt. 
Die Garden find aus dem Lager bei Krasnoe⸗ 
Selo in die Reſidenz eingerückt. Die Logen auf 
den Tribünen werden mit 125 S.⸗ R. bezahlt. 
Einem Kaufmann wurden für ſeine Zimmer 500 
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men. Mit Vergnügen erlauben wir uns die Genannte 
demjenigen Theil unferer geehrten Mitbürgerinnen und 
Mitbürger beſtens zu empfehlen, welche die Abſicht 
haben, ihre Zimmer mit einem Portrait, oder Oelge⸗ 
urtheilen, das überall eingeleitet wird. Die mälde zu ſchmücken, oder liebe Angehörige mit einer 
Tribünen, die Iſaakskirche und die Privathäuſer | derartigen Liebesgabe zu erfreuen. Die Kunſtfertigkeit 
find prachtvoll geſchmückt, die Flottille auf der“ des Fräulein B. näher darzulegen, hat ſie uns über- 
Neva iſt beflaggt und in zwei langen Reihen hoben, da eine ſehr gelungene Kopie des bekannten 
aufgeſtellt; der Donner von ein paar Hunderten Genkebildes von Prätorius „Der Weinküfer“ zur öffent⸗ 
Geſchützen wird den Fall der Hülle verkünden. lichen Anſicht in der Lambeck' chen Buchhandlung 
Die Straßenliteratur und die periodiſche Preffe | ausgeftellt iſt, welcher Arbeit kein Kunſtkenner feine 
iſt mit Gedichten überſchwemmt. In dem Gedicht Anerkennung verſagen wird. 

des Herrn Rafael Sotow lieſt man am Schluß, — Cheater. Am Sonntag den 17. eröffnete die 
wo der Dichter zum verſtorbenen Kaiſer redet: | Geſellſchaft des Danziger Stadttheaters ihre Vorſtel⸗ 
„Dein Sohn vollendet mit Liebe, was Du zum lungen mit Kreutzer's Oper: „Das Nachtlager zu Gra⸗ 
Vortbeil des geliebten Vaterlandes angebahnt .... nada“, worauf die Vaudeville⸗Poſſe „Liſt und Phlegma“ 
und hat er es vollendet, ſo biſt Du von ihm 
übertroffen.“ Die Ode beſteht aus drei Abſchnit— 
ten, in welchen die Regierungszeit Alexander I, 
und Nikolaus geſchichtlich ſkizzirt und Rußlands 
Wirken zum Wohl der Menſchheit verherrlicht wird. 
— — 


S.⸗R. für einige Stunden geboten, er forderte 
800 S.-R. Das Wetter hat ſich abgekühlt, iſt 
aber ſchön geblieben. Die Feierlichkeit verſpricht 
ſehr ſchön zu werden, nach dem Gepränge zu 


Konkurs-Eröffnung. 

Ueber das Vermögen der Fleiſcher-Meiſter 
Wittwe Scheda, Barbara geb. Wisnewska iſt 
der gemeine Konkurs eröffnet. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Adolph Haupt hieſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf— 
gefordert, in dem auf 

den 27. Juli er. 

Vormittags 12 Uhr 
in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Henke anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe- 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 8. Auguſt cr. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Thorn, den 2 Juli 1859. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


f Provinzielles. 

Danzig. Der große Brand der Königl. 
Bäckerei hat einen unſerer ehrenwertheſten Mit— 
bürger zu einem wahrhaft patriotiſchen Akte ver— 
anlaßt. Da durch die völlige Vernichtung der 
Bäckerei augenblicklich die Verlegenheit entſtehen 
mußte, die Garniſon nicht mit Brod verſorgen 
zu können, ſo hat, ohne von dem Augenblick 
Nutzen zu ziehen — unſer braver Bäckermeiſter 
Krüger ſeine ganze in Guteberberge gelegene 
zweite Bäckerei dem Militär Fiskus unentgeltlich 
zur Dispoſition geſtellt, und ißt dadurch das 
Proviamamt in den Stand geſetzt worden, ſo— 
gleich in dem Lokale des Herrn Krüger ohne 
Unterbrechung fortbacken zu laſſen. Je mehr wir 
einem hohlen und widrigen Maulpatriotismus 
abhold find, um fo mehr verdient ſolche Hand» 
lung eines wahrhaften Patrioten die Anerken- 
nung und den wärmſten Dank ſeiner Mitbürger. 

Königsberg, 15. Juli. Uhlich hat heute 
Abend vor einer die Zahl 400 bei weitem über— 
ſchrittenen Zuhörerſchaft, einen Vortrag über das 
Weſen und Streben der freien religidfen Gemeins 
den gehalten, der ſeiner Einfachheit, Klarheit 
und Deutlichkeit halber ungetheilten Beifall fand, 
und nicht wenig dazu beitragen wird, Manches, 
was bisher Mitgliedern, wie Nichtmitgliedern 
der hieſigen Gemeinde in den geiſtvollen Vor— 
trägen des Dr. Rupp dunkel und undeutlich ges 
blieben, aufzuklären und ans rechte Licht zu ſtellen. 
Üblich wußte ohne Pathos und zugeſtutzte Red— 
nerformalitäten den einfachen Prinzipien der von 
ihm und ſeinen Anhängern gepflegten Religion 
der Selbſterkenntniß den richtigen volksthümlichen, 
allgemein verſtändlichen Ausdruck zu geben, gleich— 
zeitig aber auch das Verhäliniß der chriſtkatho— 
liſchen Religion zu der alten Kirchen recht faß⸗— 
lich darzuſtellen. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 17. Juli. Die Lloydfahrten 
nach Iſtrien und Dalmatien beginnen den 
19., die Eilfahrten nach Konſtantinopel den 
23. und nach Smyrna den 26. d. Mts. 

Paris, 17. Juli. Der Kaiſer iſt heute 
in St. Cloud eingetroffen. 

Nach einer hier eingetroffenen Depeſche 
aus Liſſabon iſt die Königin von Portu⸗ 
gal, Stephanie, geborne Prinzeſſin von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, am geſtrigen 
Tage an der Bräune geſtorben. 

Turin, 17. Juli. Azeglio iſt in Turin 
angekommen, Ratazzi, Präfident der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer iſt mit der Bildung eines 
Kabinets beauftragt worden. 

— — 
Lokales. 


ſtäulein Pertha Barbie, eine Portrait⸗Malerin, 
AR einige Zeit bier ihten Aufenthalt zu ehe 


Ein Kinderwagen ſteht Kl. Gerberſtraße No. 
19 beim Klempner Liedtke zum Verkauf. 
Cin großer Früchte tragender Feigenbaum 
ſteht zum Verkauf Neuſtadt No. 288. H. Böttcher. 
=“ Parterrewohnung in meinem Haufe Bäder: 

ſtraße Nro. 227 Altſt. iſt vom J. Oktober 
er. zu vermieten. O. Pichert. 
811 Wohnung von 3 bis 4 Zimmer nebſt Zube: 

hör wird geſucht. Näheres in der Exped. 
d. Bl. sub. J. B. 


Briefbogen in Octav ö 
mit Damen⸗Namen à Buch 6 Sgr., find bei 
Ernst Lambeck vorräthig. 

olographien und Panotyps 

9 25 2 4 Liebi 


keinen detaillirten Bericht von uns erwarten. Der Ein- 
druck, welchen der erſte Iheater-Abend bei der zahle 
reichen Zuhörerſchaft hinterließ, war ein höchſt günſti⸗ 
ger. Die Aufführung rechtfertigte vollſtändig den 
guten Ruf, welcher der Geſellſchaft vorangeht. Wir 
hoffen, daß die folgenden Darſtellungen unſere Wahr⸗ 
nehmung beſtätigen werden. Nur auf einen Umſtand 
müſſen wir aufmerkſam machen. Das Orchefter muß 
in ſeiner Begleitung diskreter ſein, wenn die Leiſtun⸗ 
gen der Sänger, namentlich der Sängerinnen zur vollen 
Geltung kommen ſollen. Frl. Wölfel z. B. „Gabriele“ 
war in den Piano⸗Stellen ihrer Partie faſt gar nicht 
u vernehmen. Der gerügte Umſtand iſt nicht die 
Schuld des gutgeſchulten Orcheſters, ſondern hat ſeine 
Urſache in der akuſtiſchen Konftruktion des Hauſes 
und ſind wir der Anſicht, daß unſere Bemerkung zur 


folgte. Man wird heute, nach der erſten Borftelung, | Beſeitigung des beſagten Uebelſtandes beitragen wird. 
Inſerate. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein nc. 
Dieſer Kitt hält fo feſt, daß beim Zerſchla⸗ 
gen des damit gekitteten Gegenſtandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer⸗ 
brochene Gegenſtände der Art, daß man ſie der 
Hitze ausſetzen konnte, ſo kann dies auch nach der 
Kittung geſchehen. — Denſelben empſiehlt à Fl. 
Sgr. D. G. Guksch. 
Porzellan 
; aus der 


F. A. Schumann'ſchen Fabrik 
wird zu billigen Preiſen verkauft, 
im Hauſe Culmerſtraße No. 305 dem Schneider⸗ 
Meiſter Herrn Preuß gehörig. Das Lager iſt 


mit allen Sorten Tafel- und Theegeſchirren ſortirt. 


Wieser's Caffeehaus. EZ 


Mittwoch, den 20. Juli 


Erstes grosses Concert 


gegeben von der Danziger Stadt-Theater-Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ Direktors 
Herrn Th. Senteck. 1 
Programme an der Kaſſe. N 
Halbdutzend Billets ſind nur in der Conditorei des Herrn Zietemann zu 20 Sgr. zu 
haben und ſind dieſelben für alle Konzerte gültig. 
2 Anfang präciſe 6 Uhr. 


Eine Dame in geſetzten Jahren, die ſchon 
eine Reihe von Jahren in den achtbarſten Häu⸗ 
ſern ſervirte, ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer Haushaltung in der Stadt oder auf dem 
Lande, zum 1. Ortober ein Engagement, auch 
würde Sie gern die Erziehung mutterloſer Kin⸗ 
der übernehmen. Näheres Brückenſtraße Nro. 6. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
bekannt, daß ich mich einige Zeit hier aufhalten 
und Portraits in Oel, Paſtell und Kreide 
auszuführen übernehmen werde. Beſtellungen 
nehme ich in den Vormittagsſtunden von 10—12 
Uhr an. Fiſcherei 132. Berta Barbie, 


pP 


An der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Vorſtellungen der Geſellſchaft des Dan- 


ziger Stadt-Cheaters. 
Dienſtag den 19 Juli (Abonnement Nro. 3.) Die 
Stumme von Portici. 
Mittwoch, den 20. Juli kein Theater. 
Donnerſtag den 21. Juli (Abonnement Nro. 4.) 
Graf Eſſex. Schauſpiel in 5 Akten von Laube. 
A: Dibbern. 
— . FJ —-r: öũZ!..xk ͤÆ2DTQ—4—— 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 16. Juli. Temp. W. 12 Br, Luftd. 28 3. 2 Str. 
„ 6 3. 
Den 10 Temp. W. 15 Gr. Luſtdr. 28 3. 3 Str. 
43. 
be lb Lang W. 17, Gr. Luftdr. 28 Z. 2 Str. 
Waſſerſt. 4 3. 
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